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Alntlicher Theil.
Se. l. und k. Apostolische Majestät habrn mit

allerhöchster Entschließung vom 24. Oktober d. I . den
^rgrath Adolf E x e l i zum Obe> bergrathe im Status
ver montaroslischen Verwliltnngsämter allergnädigst zu
ernen'ieu uud in Anerkennung ihrer ausgezeichneten
Dienstleistung dem Bergrathc Johann N o v ä k taxfrei
den Titel und Charakter eines Obeibergrathes und
dem Bergverwalter Wilhelm G o e b l den Titel und
Charakter eines Oberbergverwalters allergnädigst zn
verleihen geruht. F a l k e n h a y n m. p.

Se. k. uud k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchstem Handschreiben vom 23. Oktober d. I .
^m Tttularprofrssor an der Thcrcsianischen Akademie
^onys von Dezsö das goldene Verdienstlreuz mit
"kr Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

c>. Der Ackerbanminister hat die Titnlar.Bergräthe
w ? " Schne ide r i» Klausen und Wenzel S y u e k
Lös ' ! ' " " ' " ^" Bergiütheu, den Vergverwaltrr Franz
^ iNer in Klausen zum Obeibergverwaller u»d den
Edlerer Cdua,d T e u b c r in I d r i a zum Haupt»

Nichtamtlicher Theil,
>̂ ^ Majestät der K a i s e r haben, wie das

!n>. s?" Abendblatt" meldet, den durch eme Feuers-
fn! , ' ""uu^ückleu Insasseu in Kr,zco>c 500 fl.;
Niiitl' ' " " ^'^ «Grazer Zeitung" meldet, der Gemeinde
und >? ' " ' ^ ^ i r l c Harlberg zum Schnlhausbauc 1l>0 fl
dera l ! ^ ^ " d e Kloster nu Bezirke Deutsch-Laudb-
geruht ^^"lerweitrrungsbüue 200 ft. zu spendeil

^ Zur Anwesenheit
^ " Majestäten des Königs und der Königin
^ von I ta l ien in Wien.

do,, ^ ^ , Majestäten der K ö n i g und d i e K ö n i g i n
H"sbur5f" .," " ^ " t e n am 30. v. M . morgens in der
bei S l <! ^ ' " ' Gottesdienste bei. Mittags fand
^lchtt ^ , ^ '"s bem kön. italienischen Botschafter
Ihie A i ^ s ^ ' " ^ " Dejeuner statt, nach welchem
zn halten ' ber König und die Königin Cercle
stätrn d a s ^ ' " ^ " ' - Nachmittags haben Ihre Maje-
Ihre„E,.s.,, Klimatische Corps empfangen und späler
Pasch« m», " ^ " den Botschaftern UM Oubril, Eohem

Se f ^ " f " l Dnchulel Äesache abgestattet,
^ t z h e ^ / . "»id k. Hoheit der durchlauchtigste Herr
^ a u «tarl Ludwig gab zu Ehren Ihrer Maje-

stäten des Königs uud der Königin von Italien um
4 Uhr ein glänzendes D i n e r , 'za welchem auch die
Suitcu und dem Königspaare zugetheilten Cavaliere
geladen waren.

Abends nm 7 ' / , Uhr fand im großen Ceremonien-
saale der l. k. Hosburg ein H o f c o »cert statt, zu
welchem 300 Personen geladen winden. M,t dem-
selben hallen die Festlichkeiten, die man zu Ehre» des
iwlieuischc» Könil^paares veranstaltete, ihren Höhe-
pnnlt erreicht. Schon nm ll>/, Uhr war der prächtige
H/larmurjoal durch Tausende von Flammen beleuchtet.
Die vier Rechen doppelt über einander hängenden
KiyMluster, d,c ,n den Ecken stehenden silbernen
Riesencaxdelaber mit je vier Lichterkränzen, die Flam-
men. welche sich nugsherum unter dem Plafond und
danu in der Galleriehuhe au den Wänden hin-
zogen, verbreiteten ein zaubervollcö L,ä,t. Der Fuß°
bo5e» war mit persischen Tepp,che» bedeckt. Den Raum
lnn Ende der Langseile des Saales nahm eixe Tri»
bune ein, ans welcher sich h,? Milliliedcr der Hof
lapelle lim 6'/» Uhr versammelten. Vom Emgange
bii. nahe zur Tribüne waren rechts und links je zwölj
Rohen mit ruiheu Damast überzogene Stühle auf-
gestellt, welche eixen Mittelgang frei ließen.

Die Geladenen, Würdenträger und Mitglieder
der hohe» Aristokratie fanden sich in der Geheiniraths'
stube. im Pietradura-Zliumer nnd im weißen Mar-
morsaale ein, dir Allerhöchsten und höchsten Hetr-
schastkn versammelten sich im Spiegelsaale.

Nach 8 Uhr gab Se. Excellenz der Herr Ober-
ceremunirnmcistrr F M L . Kälinän Graf Hunyady das
Zeichen, dass die Allerhöchsten Herrschaften nahen.
Di<> Flügelthüren öffneten sich. und es bewegte sich in
den Saal ei» Zng. wie er imposanter und glänzender
kamn gedacht werden kann. Voran schritt Se. Durch»
laucht' der Erste Obcrsthofmeister Sr. Majestät des
Kaisers, Constautin Piiuz zu Huheulohe.

Se. Majestät dr» K a i s e r in Marschalls'Uniform
führten Ihre Majestät die K ö n i g i n von I t a l i e n
am Anne; es folglcu Sc. Majestät der K ö n i g von
I t a l i e n , Ihre Majestät die K a i s e r i n führend,
Se. k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Kronprinz
Erzherzog Rudolf mit Ihrer kön. Hoheit der Frau
Prinzessin Me la , Se. kön. Hoheit Prinz Leopold von
Baicrn mit Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtig,
sten Kronprinzessin Erzherzogin Stefanie. Ihre k. und
k. Hoheiten die durchlauchtigsten Herren Erzherzoge
Karl Ludwig. F'anz Ferdinand von Oesterreich-Este.
Iuhanu Saluator. Albrecht, Eugeu. Wilhelm, Rainer
und die durchlauchtigsten Fraueu Erzherzoginnen Maria
Theresia, Elisabeth und Marie.

Die Allerhöchsten nnd höchsten Herrschaften nah-
men den freie» Nmun zwischen den Sesselrechen und
der Orchestertribünc ein. worauf der Mlttclgang durch

zwei Armstühle geschlossen wurde, auf welchen Ihre
Majestäten die Königin von Italien (rechts) und die
Kaiferiu (links) Platz nahmen. An der Seite der
Königin Margherita nahmen Se. Majestät der Kaiser,
zur Linken der Kaiserin König von Italien Platz.

Die anderen Plätze der ersten Reihe nahmen die
kaiserlichen und die königlichen Hoheiten und die an-
deren Sitzreihen die geladenen Damen und Herren,
die Suiten der beiden Herrscherpaare, die Hofwürden-
träger. Vertreter der hohen Aristokratie, die gemein-
samen, die l. k österreichischen und die anwesenden
tön. ungarischen Minister, das diplomatische Corps,
die Generalität. Mitglieder der österreichischen und
der ungarischen Delegation ein.

Das P r o g r a m m des Concertes war folgendes:
Erste Abtheilung : l.) Weber: Ouvertüre zu „Oberon",
Orchester; 2.) Rossi: Arie aus „Mitranc" (componiert
lW0), Frau C. von Gomperz-Bettelheim; 3.) Grün«
feld: Faust - Phantasie für Piano, Herr Giünfeld;
4.) Schubert: Lieder: u) «Der Neugierige", b) „Mor-
genstäudchen", Herr G. Walter; 5.) Händel: „Largo",
30 Violinen. Violinsolo: die Herren Hellmesberger
sen, nnd jun.; Harfe: Herr A. Zcimara; Harmonium:
Herr L. Zellner. — Zweite Abtheilung: I.) Bell ini:
Bolero aus der Oper «Die Puritaner". Fr l . Bianca
Bianchi; 2.) Weber: ..Aufforderung zum Tanze", orche»
strirrt von H. Berlioz, Orchester; 3. Zamara: Röverie
für Harfe, Herr A. Zamara; 4.) Thomas: „(^ormkiij-w
16 Mx»" , aus der Oper ..Miguon", Frau Pauline
Lucca; 5.) Schubert: Marsch, orchestriert von Fr. Liszt,
Orchester. — Dirigent: Herr Hoskapellmeister I . Hell»
mesberger.

Nach der ersten Abtheilung erhoben Sich Ihre
Majestäten der Kaifer uud die Kuiserin und geruhten
die Künstler huldvoll anzusprechen.

Um 9»/4 Uhr war das glänzende Fest beendet,
und die Allerhöchsten uud höchsten Herrschaften ver-
liehen den Saal in derselben Ordnung, wie Aller-
höchstdiesllben eingetreten waren.

Am 31. v. M . früh um halb 9 Uhr haben Ihre
Majestät die K a i f e r i n und Ihre t. und k. Hoheit
die durchlauchtigste Frau Kronprinzessin S t e f a n i e
von Ihren Majestäten dem K ö n i g und d e r K ö n i g i n
von I t a l i e n >u wärmster Weise Abschied genommen
und AUerhöchstdieselben vor Deren Abfahrt bis in
das Treppenhaus begleitet. Die A b r e i s e Ihrer
löniglicheu Majestäten erfolgte heute vormittags um
9 Uhr. Schou geraume Zeit vorher hatte sich vor dem
Südbahnhofe eiuc zahlreiche Menschenmenge eingefun-
den. Die Vorhalle, die Treppe und der Perron deS
Bahnhofes waren wie bei der Ankunft Ihrer Maje-
stäten gefchmückt. Oesterreichische, italienische uud baieri-
sche Flaggen hiengeu von der hohen Dachdecke der
Vorhalle herunter, an der Treppengallerie unter der

Keuillelon

G a m b e t t a.
politis/ ^ lbrkannt Gambetta auch ist. seit er in die
^bfseim^ ' emgetrem,, so Wenig bekannt ist sein
""t> nl,. ' ^ ^ben, "ber das die widersprechendsten
>v°lt- ^ ' l ichste» Gerüchte cursieren. Byrons Wahr-
chc>lt>' . " ^ d>i1<l i» f i l i e r w t,n« man" entspre-
llber V s " »lau sws das Bedürfnis empfunden, auch
^ N r i / . Jugendzeit hervorragender Persönlichkeiten
Ut dan'^ ä" sein. mehr aber als je drängt es
bische,, ' ' " " "inn so gern die Charakteristik eines
^ ih>„ . "''s physiologischem Wege motiviert, um

lllist i , ^ ^"duct der Logik der Umstände zu sehen,
^ l b i " der Dichtung ist dieser Nachweis der Cha-

^ll al^','6 bliebt geworden, und im praktischen
i" köi,>, ° " ^ " ' " " sich semer gar nicht mehr einschlagen

!'"" ^a!!j ' " ^ ^"ch uicht in der Lage, in der nwder-
t̂>a j , , ^ vorzugehen und darznlegen, wie so Gam-

»5^rran ^ " " Werden musste, als'welcher er eiue so
! ^Net, ^. " ^ Stulle iu seinenl Vaterlandc spielt, so

w^ndlei/ >, ^ ^lüne authentische Daten über die
^ h k ^ n . ° ^ .gegenwärtigen Lieblings Frankreichs

'kle.. ,̂,'. ^ vielleicht manche irrige Annahme recti-

^ Nf>n," " ' ' u,̂ " 'g> ns Frankreich Gambeltas Vater-
'"ku, so ist der Begriff abstract zu nehmeu,

da er erst ein Iahrzehent, ehe er au der Loire als
Dictator fungierte, das französische Bürgerrecht erwarb.
Sein Vater Josef Gambetta übersiedelte im Aufange
unferes I a h , Hunderts aus feiuer Heimat Genua nach
der alten gascognischen Stadt Cahors, der Geburtsstätte
Clement Marots und dem Schauplatze jenes erpichten
Kampfes, welchen Heinrich IV. mit nur 700 Anhän-
gern fünf Tage lang gegen die Einwohner geführt. So
hart bedrängt s„h sich der eben so tapfere als galante
König damals, dass er meinte, „es erübrige ihm Ein
Rückzug nnr mehi, jener seiner Seele ans seinem
Körper." I » dieser Stadt etablierte sich Josef Gam-
betta als Sprcereihändler. 1837 heiratete er die Dro-
guistentochtcr Ml l r . Masfnbie. und ei» Jahr späler
kam Leon zur Well. Ihm folgte nnr ein Schwesterchen.
Benedeite, nach. Der alte Gambetta. der nun in be-
haglicher Ziiruckgezogenheit i» Nizza lebt, ist durchaus
kein gewöhnlicher M>nsch. Er besitzt einen hohen Grad
natürlichi'r Beredsamkeit, nnd seine conversationelle
Verve soll so vi)U pittoresker Bilder, treffender Aus-
d>ücke und glücklicher Äonmols fei», dass Freunde von
Vater n»d Sohn häufig den ersteren als den glänzen-
deren Redner bezeichnen.

Da die historische Mythendildung noch nicht aus-
gesto'ben, so geht die Sage. dass ein' localer Prophet
der Mutter Lcons bald nach j h ^ Verheiratung ge«
weissagt habe, sie würde einem K,,aben das Leben
geben, welcher der berühmteste Mann Frankreichs
werden würde. Eine zweite Sage knüpft sich an den
Verlust des rechten Auges, welchen der Iange in seinem

achten Jahre erlitt. Man erzählt sich, Lion habe ihn
eigenwillig verschuldet, um vom Schulbefuche freizu-
kommen, doch ist dies eine Verleumdung des sehr ftei»
tzigen kleiueu Schülers. Das Unglück trua sich zu,
iudem der Kleine einem benachbarten Messe, schmiede
zusah, als dieser den Griff eines Messers anbohrte.
Ein Stück des Bohrrrs sprang ab und dem Knaben ins
Auge. Durch ungeschickte Behandlungsweise bildete sich
der graue Staar, und dir Verletzung verursachte wieder-
holt heftige locale Leiden. Ja 18li'? mnsste das rechte
Allgc ausgelöst und durch ein gläsernes ersetzt werden
da das liule Auge sympathetisch in Mitleidenschaft ge-
zogen zu werden begann.

Ist übrigcus auch Gambettas Abstammuna eine
fremdländische. so ist doch seine Erziehung eine ecbt
französische gewesen. Er wurde zuerst nach einem
klemeu kalhoNscheu Seminare nach Montfaucon ae-
sendet und höchstwahrscheinlich von semer Mutter dem
geistlichen Stande bestimmt, doch fühlte er sich in d ^
em Instuute derart unbehaglich, das er we?ige Mo-
^ - 7 ^ ' " " " " " ' ' Elfjährig, trat er m da«

Lycc von Cahors, wo er sich alsbald den Ruf eine«
"ueriattlichen, „nt einem geradezu wundfrl.ar^' B«'-
dachlnisse ausgestatteten Lesers mit ausacsp ' "^""
Vorllebe für Philosophie und Pol.t.f c,warb Seme
metaphysischen Aussätzc wurde» damals " « d " N se
U"d Schärfe ihrer Folgernm,.-»
und er b wies d,e Se,l.stä"d'al"t ft.nes Strcbens,
indem er iclwn im Alter von l6 Jahre» «uf eigene Faust

Werte P.oudhon« stud.erte,
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Uhr war eine Fahnendraperie über den österreichischen
und italienischen Reichswappen angebracht, breite Lauf«
teppiche lagen m der Vorhalle, auf der Treppe und
dem Perron, dessen Fensterpfeiler wie die Treppen«
gallerie mit exotischen Pflanzen geschmückt waren. Eine
zahlreiche Versammlung füllte die Vorhalle und bildete
zu beiden Seiten des freigehaltenen Ganges ein dichtes
Spalier. I n der Bahnhofhalle stand der Hofzug bereit;
er war aus sieben Hofwaggons der oberitalienischen
und römischen Eisenbahnen und einem Waggon der
Südbahn zusammengesetzt.

Um 9 Uhr fuhren die Allerhöchsten und höchsten
Herrschaften, von den Versammelten auf das ehr«
erbietigste begrüßt, am Bahnhofe vor und traten bald
darauf aus dem Hofwartesalon auf den Perron. Voran
schritt Se. Majestät der K a i s e r mit Ihrer Majestät
der K ö n i g i n a m Arme; es folgten Se. Majestät der
K ö n i g , von Sr . l. und k. Hoheit dem durchlauch-
tigsten Kronprinzen Erzherzog R u d o l f begleitet,
Ihre f. und k. Hoheiten der durchlauchtigste Herr
Erzherzog Rainer mit der durchlauchtigsten Frau Erz«
Herzogin Marie, die Herren und Damen vom Gefolge
Ihrer königlichen Majestäten, die Allerhöchstdenselben
zugetheilten Ehrencavaliere, die General« und Flügel-
adjutauten. Auf dem Perron erfolgte eine herzliche
Verabschiedung Ihrer königlichen Majestäten von Seiner
Majestät dem Kaiser und Ihren l. und k. Hoheiten,
dann bestiegen der König und die Königin den Hofzug,
und derselbe sehte sich in Bewegung in die winter-
liche Landschaft hinaus nach dem Süden. Während
er die Aahnhofhalle verließ, standen Ihre Majestäten
der König und die Königin an den offenen Fenstern
des Waggons und beugten Sich heraus, um die letzten
Adschiedsgrühe zuzuwinken und entgegenzunehmen. Als
der königliche Zug den Bahnhof verlassen hatte, ver»
ließen auch Se. Majestät der Kaiser und Ihre t. und
k. Hoheiten den Perron, um die Rückfahrt nach der
Stadt anzutreten.

Vom Ausland
Wie die »Agence Stefam" meldet, erhält die Re-

gierung fortwährend aus den Provinzen Telegramme
von Körperschaften, welche der Re i se des K ö n i g s
VeisaU spenden und ihre lebhafteste Befriedigung über
die erfreuliche Zukunft ausdrücken, welcher das Land
entgegengehe. — Auf dem Wahlbankett in Leg na go
hielt M i n g h e t t i eine Rede. Derselbe erklärte, dass
man die von der Linken ausgehenden Ges.he betreffs
Abschaffung der Mahlsteuer, Aufhebung des Zwangs'
curses jowie betreffs der Eisenbahnen und der Wahl-
reform in loyaler Weise anwenden müsse, obwohl er
das bei der Ausarbeitung dieser Gesetze beobachtete
Vorgehen nicht billige. Minghettl verlangte die Aus-
dehnung des Volksmtterrichtes, die Verantwortlichkeit
der Regierungsagenten im öffentlichen Dienste, die Her-
abminderung der Steuer auf bewegliches Vermögen und
keine Erhöhung der Grundsteuer. Von der inneren und
äußeren Politik sprechend, begrüßte Miüghetti die E n t -
r e v u e i n W i e n als eine glückliche Vorbedeutung.
Die Verfassung hält er für amendierbar, aber nur nnt
Vorsicht und durch ein Specialgesetz. Er würde das
allgemeine Stimmrecht dem beantragten Kriterium zur
Constatierung der Fähigkeit der Wähler vorziehen, und
zollt dem Versuche Sellas Abfal l , eine solide Majorität
mittelst einer Partei zu bilden, welche alle Fortschritte
offenhält.

Hinsichtlich der Berufung des deutschen
R e i c h s t a g e s wünscht dic preußische Regierung, wie
der „Köln. Ztg." aus Berlin telegraphiert wird, den
möglichst frühesten Termil, »ach der endgiltigen Fest'

stelluua. der Wahlergebnisse; denn es kommt ihr da<
rauf an. den Reichsetat vor Ablauf deS Jahres fest-
gestellt zu sehen, um danach die Aufstellung des preußi«
fchen Etats zu bemessen. Es gilt als wahrscheinlich,
dass der Reichstag auch nach Weihnachten zur Fort-
setzung seiner Vorsession zurückkehren und die letztere
erst kurz vor dem Beginne des preußischen Landtages,
gegen den 15. Jänner etwa, beenden wird. Lediglich
wegen der vorgezeichneten engen Grenzen der Session
ist von Vorlegung der Steuerreformentwürfe Abstand
genommen.

I n der f r anzös i schen D e p u t i e r t e n k ä m -
me r hat die überwiegende Majorität durch die Wahl
Gambettas zum Provisorischen Kammerpräsidenten die«
sem das von ihm ziemlich offen angestrebte Vertrauens-
votum ertheilt. Dass damit seitens der Deputierten
von Belleville und seiner Freunde der Zweck verfolgt
wurde, dem Präsidenten der Republik für den Fall
der Neubildung des Cabinets Gambetta nachdrücklich
als den Mann der Situation zu bezeichuen, liegt auf
der Hand. Dass diese Auffassung richtig ist, geht übri-
gens auch aus den bezüglichen Ausführungen der „Nepu-
blique frantzaise" hervor, die mit einer bei diesem Organe
sonst seltenen Aufgeknöftftheit erklärt: „Wie jedermann
weiß, denkt Herr Gambetta gar nicht daran, das defi-
nitive Präsidium der Kammer wieder zu übernehmen.
Ein anderer, ohne Zweifel einer seiner Freunde, wird
ihn in den Salons des Palais Bourbon ablösen.
Indem er die Stimmen der neuen Kammer annahm
und sich sogar gewissermaßen um sie bewarb, wollte er
ihr gleich am ersten Tage eine Gelegenheit bieten, sich
zu gruppieren, ihrer Politik einen Ausdruck zu geben,
dem Lande, das sie gewählt hat, und dem Präsidenten
der Republik, der sie hört, zu sagen, welchem Pro»
gramme sie beizutreten gedenkt." — Der dem Präsi<
denten der Republik ertheilte Wink mit dem Zaun-
Pfahle scheint auch seine Wirkung nicht versagt zu
haben; telegraphierte man doch schon diesertage aus
Par is: „Wie versichert w i rd , soll Grevy in einer
neuerlichen Zusammenkunft Gambetta die Ministerprä-
sidentschaft angeboten und derselbe das Auerbieten an.
genommen haben. Er wird volle Actionsfreiheit be-
sitzen und das Coiiseilspräsidium mit oder ohne Porte-
feuille übernehmen können. Gambetta hat noch nichts
über Programm und Zusammensetzung des künftigen
Cabinets geäußert. Man glaubt, dass Leon Say die
Finanzen und Freycinet das Kriegsportefeuille über-
nehmen werden. Auch scheint es gewiss, dass Ferry
Unterrichtsmillister bleibt. Brissou wird wahrscheinlich
zum Kammerpräsidenten gewählt werden."

Die Nachricht von der Einnahme K a i r u a n s
durch die französischen Truppen ist in P a r i s durchaus
nicht mit der erwarteten Befriedigung aufgenommen
worden, fondern hat eher Enttäuschung hervorgerufen.
Einerseits berührte es sehr unangenehm, dass die
Truppen nicht imstande waren, die Plünderung der
Stadt durch die Insurgenten zu verhindern, anderer-
seits bedauert man lebhaft, dass sämmtliche Insur-
genten nach dem Südwesten entkommen sind, ohne dass
es den Colounm des Generals Elienne gelungen wäre,
denselben durch ein glückliches Treffen enischeidendc
Proben von der Üeberlegenheit der französischen
Waffen beizubringen. Ueberdies findet man, dass das
erzielte Resultat mit den getroffenen großen Vor-
bereitungen denn doch in einem gar zu schreienden
Missverhällnisse stehe, und fragt sich insbesondere,
welches Motiv der Concentrierung von 20,000 Mann
in einem Lande zugrunde liegen könne, das nahezu
gar keine Hilfsmittel hat und wo der Feind beinahe
nicht zu erreichen ist.

G lads tone dankte den Liberalen von Liverpool,
die ihm eine Adresse überreichten, in einer langen meve.
in welcher er sich fast ausschließlich über die Zustanoe
I r l a n d s verbreitete. Die gegenwärtige Bewegung
in I r land , sagte er u. a., sei keine solche, wettyer
O'Connell seine Anerkennung oder seinen Beljtano
verliehen haben würde. Dieselbe werde von enm
selbstconstituierten Vereinigung, welche an sich M '
eine ungesetzliche sei, betrieben, die darauf ausgeye,
Gesetz und Ordnung umzustürzen. Er sei überzeug .
dass die Anstrengungen des Parlamentes, dem m W '
Volke vollkommene Gerechtigkeit zukommen zu laM^
die ihnen gebürende Anerkennung finden werden. >o
reits hätten sich 2500 Pächter um Festsetzung lyr"
Pachtbedingungen an den Landesgerichtshof gewenoe'
und 30,000 seien im Begriffe, es zu thun. Der M M
Lurokanzler LordO'Hagan. der schon wiederholt!"'
Absicht, abzutreten, ankündigte, hat diesen E" t jM !
aus Gesundheitsrücksichten ausgeführt. Der MU
irische Attorney-General wird sein Nachfolger !" '
Auch der Rücktritt des Vicekönigs von Irland, ^
Cowper, wird angekündigt. — Die Verhaftungen
Ir land dauern fort. An die Postbeamten «st ^
scharfe Verfügung ergangen, des Inhaltes, da>s
Mitgliedschaft der Landliga nach dem 27. Oktobers
Verlust der Stelle nach sich ziehen werde. Den ^ "
zisten, die bei den letzten Unruhen in Dublin " ^
anderen Orten beschäftigt waren, soll eine A " ^ g
nuug zutheil werden, entweder durch Anrechnung e'
Diensljahres oder durch Auszahlung einer U" ' ! '
Summe. — Die Vertagung des Parlameutes w "
läufig vom 12. November bis zum 27. Dezember "
lungert worden. ^,

Die Republiken von C o l u m b i a »md i U "
zue la haben Sr . Majestät dem Könige von ^ p ^
das Schiedsrichteramt in dem zwischen ih»en !^
beuden Grenzstreite übertragen.

Tagesneuigkeiten.
— ( H o f ' und Personalnachr ichl^ '

Se, Majestät der K ö n i g von D ä n e m a r k ' ! ,̂ ,
cognito unter dem Namen eines Grafcn Falster >>' ^
eingetroffen. Der König bleibt einige Tage in ^ ' ^ l
Sc. Excellenz der Herr Landescommandierexde lse ,̂
der Caiiallerie Freiherr v. Ede ls hei m - G!)"la
bereits so weit genesen, dass ihm die Aerzte 8 h
erlaubten, das Bett zu verlassen, — I n Wie" ' ^
diesertage Herr Mathias Ritter « .Schönerer . ^
bcsitzer und Ciliilingenienr. Sein Name ist " e,^
Vaue der Scmmeringbahn innig lielkmipft, - ^ ^ ^ ^
starb am 24. v. M . Dr. Eduard H e i n e , der be"'
Mathematiker und Professor, im 00. Lebensjahr- ^

— ( A u s N o m ) wird unterm 31. ^ttob" ^
meldet: Heute hielt der Papst das erste jener ^ ^
starien ab, welche gewöhnlich vor den Cn»oin ^
stattfinden. Nach einem Berichte über das ^ ' ^
Tugenden und die Wunder des seligen ^ " " ? il,te»
BrindeS und der seligen Clara von Montefalco ! <^e
die Cardinäle einer nach dem anderen dem «"
zu, diese beiden Seligen zu cauonisieren. heliO^

— ( M o r d . ) Aus Horih, 27. Oktober, " ^ s e
mau der „Prager Zeitung": „Hier wurde"" ^
Nr. 194 vorgestern ein Ucrabschcuungswu'rd'g" I»<
brechen begangen. Der daselbst bei den ^hele^ h.lfe
hann und Katharina Hatle wohnende Schuhn"^ " M
Josef Pawel aus Neubydschow hat nämlich gegen ̂  ^
nachmittags das zehn Monate alte Söhnche" ^
nannten Eheleute durch einen wuchtigen Hieb '"

1857 begab sich Gambetta zum Rechtsstudium an
die Pariser Universität, und drei Jahre lang war er
im Quartier Latin eine der leitenden wie gefeiertsten
Persönlichkeiten. Geradezu unersättlich war er an
Studien der mannigfachsten Art. Alle bedeutenden
Professoren, welches immer ihr Fach auch gewesen,
zählten ihn zu den eifrigsten Besuchern ihrer Hörsäle,
und er folgte den medicinischen Vorträgen mit eben
dem hochgespannten Interesse, welches jene in seinem
Fachstudium ihm erregten. Ueberdies las er noch in
allen erdenklichen Literaturgenres. Schon damals war
Rabelais — jetzt sein untrennbarer Gefährte — sein
Liebling. Doch versäumte der junge Maun — der
w ganz merkwürdiger Weise das Talent der Zeit«
ausnühung besessen zu haben scheint — über all dies
nicht, jeden Nachmittag im Oleou gewissenhaft sämmt-
llche Zeitungen zu lesen. Auch besaß Gambetta in so
zungen Jahren schon die Gabe, enthusiastische Freunde
um sich zu sammeln, und man konnte ihn des Abends
ln irgend emem Case stets von Mitstudenten umringt
sehen, l>le dem Zauber seines kühuen Ideenfluges,
semer südlich lebhaften Heiterkeit unterlagen. Seine
compacte Gestalt, sem bleiches Gesicht bildeten einen
seltsamen Contrast zu seinem sprühenden Wesen. Keiner
der Anwesenden konnte diese Erscheinung übersehen,
und wer den jungen Mann noch nicht kannte, der zog
sicher Erkundigungen nach ihm ein. Solcher Art
wurde Gambettas Name schon früh viel genannt.

1860 erwarb der Zweiundzwanzigzährige nach
glänzender Zurücklegung aller erforderlichen Prüfungen

das Recht zur Ausübung der Advocatenpraxis. Gam»
betta beschloss, sein Glück damit in Paris zu ver-
suchen. Sein Vater war diesem Plane ungemein ab»
hold; er hielt es für unmöglich, dass der junge Mann
ohne jegliche einflussreiche Connexion in Paris seinen
W^g mache, und beschwor ihn, seine Kanzlei in Ca<
hors zu eröffnen. Leon aber glaubte an sich selbst
und unternahm das Wagnis, das durchzuführen ihm
jedoch schwer geworden wäre, hätte nicht seine Taute
Jennie Massabie gleichfalls an feine alles überwin-
dende Persönlichkeit geglaubt. I m Besitze einer Leib-
rente von ungefähr 1000 f l . jährlich, erklärte sie dem
Vater Gambeltas: «Du siehst nicht ab, wie du deinen
Sohu vielleicht jahrelang in Paris erhalten sollst?
Nun ich wil l nächste Woche mit ihm nach der Re-
sidenz geheu, und wir werden mit einander daselbst
hausen." Ui'd zu ihrem Neffen gewendet, fuhr die
gute Seele fort: „Ich werde dir Wohnung und Nah-
rung geben, mein lieber Junge, das übrige musst du
dir selber schaffen." Die beiden zogen mit einander
nach Paris, zurrst in eine gar bescheidene Behausung
des Quartier Lalin, dann in einen vierten Stock in
der Rue Vonaparte, von da aber allmählich i'l elcgan«
tere Wohnungen. Die vielen Freunde, welche Gam-
betta an Sonntagen um sich zu sammeln pflegte, er-
innern sich gar freundlich noch der guten Tante
..Tata", ihrer herzlichen Willkommgrüße im südlichen
Dialekte, der gascognischen Speisen, auf die sie so
stolz war. und vor allem ihrer unerschütterlich zärt-
lichen Hingabe an „ L l o n " . Wie slolz war die treff.

liche alte Frau darauf, in Cahors P " P , U ' M
haben, dass der Neffe auch in Paris !", '.
machen werde! ^«»lakelt'?

Während der ersten Jahre seiner ^ 5 ' " iel'l/
Paris arbeitete Gambetta in der Kanzlei ^ ftn
sein geringes Emkommen durch Correspond s ^„ ig
das ..'Journal de l'Europe" in Frankfurt ei ^
aufbessernd. Ohne einstussreiche Verbinduuge« ' ^
Vermögen, mit politischen Gesinnungen, i" ^ W
damals wahrlich nicht den Weg ebneten, ' M
da« Vorwärtskommen im Anfange durchaus m " ^
Als er jedoch über Empfehlung Jules l5"" M '
einen Arbeiter, der des Antheiles an emem « ". ^, B
Insurrectionsversuche beschuldigt war, verM' ^ ^
er die allgemeine Aufmerksamkeit auf '"A^cate" '
Arbeiter hielten fortan zu dem „einäugigen " ^ ,'>
Seine politische Bedeutung nahm chren " V / . ^ M
Jahre 1808, als er Delescluse vom . . " " ^ u ^ t t '
Aoudin vertlieioiqte. Die Execution dle»es " ^ M
auf Befehl Napoleons, gegen dessen ung^h ^ ^
gche» er protestiert hatte, gab <fambena „h '
zu Angriffen, die iu allen liberalen B la t t " h „
qauzen Lande wiederhallten. I " ^cn « ^ ' ^ c h ^
Körper gewählt, war ein Protest 9 9 " die 3 '
Verhaftung infolge der Kri t ik, welcher ^ , , , 0 1 ^
sprechung Peter Bonapartes nach oer ^ gh 8
Noirs unterzogen, seine erste That. no,>
hört Gambetta der Geschichte an. Hhendp"!"
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Nch b. . ' " 5°" bals getvbtet. Der Mbrder stellte
sick l>7. .. "' ^ ' ^ ^ " ' Gendarmerieposten und befindet
Cr M ? ' ? . ' ' ^ ^ " " " ^ s ^ bei dem l, k. Bezirksgerichte.
Welche. - ^ " " ^ " blutigen That Jähzorn an. in
de» v° l ^ 2" ' ununterbrochenen Geschreies des Kin.

'rank N e d " " r ^ ' ^ ' ' ^ " " " ^^ ^^'"" " ^ schwer
^ ^ ( R a u b m o r d . ) Aus B r u n n wird der „Wr.
di. m ? ' ' ll^'eldet: „ I n Freistadt wurden heute früh
bem m>"" ^^°lf und Marcus Goldmann in ihrem, auf
5. ' /tnlktftl,,tze gelegenen Geschäftslocale ermordet,
^wahrscheinlich liegt ein Raubmord vor. Die Thäter
!'Nl> unbelc»,nt."

^ « ^ (Unglück auf der Jagd . ) Ein tranrigcr
" ° " /v'rd der „Li»zcr Zeitnng" aus Frankenmarkt be<

ytet: Der hoffnungsvolle Sohu des dortigen Advo-
"len Herrn Dr, Anton Peyrer. Hörer der Rechte, wel-
!?er gerade seine Ferien zu Hause zubrachte, war eben
" ^griffe, auf die I^gd zu gehen, strauchelte unter.
° gs. die Flinte entlud sich u»d der Schuss gicng un»
»lcherweise in den Arm des jungen Mannes. Die
^u,S!ounde »ahm einen derart bösartigen Charakter
"N. dass eine Blutvergiftung eintrat, infolge deren Herr
Peyrer in kurzer Zeit starb.

— (Putzsucht.) Eine bildschöne Pariser Dame
starb vor etwa sechs Monaten an Lungenschwindsucht.
M sie bereits dem Tode nahe war und die Aerzte
lede Hoffnung aufgegeben hatten, hörte sie lauten. „Wer
'st 2?" frug sie mit kaum hörbarer Stimme die Zofe.
" - ..Die Schneiderin. Sie bringt drei neue Toiletten
i"r Probe. Ich habe sie weggeschickt." — „Rufen Sie
'"zurück", hauchte die Dame. Sie steht auf. probierte
»wel Kleider und stirbt, während sie das dritte anlegt
und dabei flüstert: „Sie müssen das Kleid ein wenig
"dern; es zeigt meine Taille zu wenig vortheilhaft,"

y ^ ( E i n t y v o g r a p h i s c h c s Kuust stück.) Aus
"°on liegt eine Zeitung vor. die ein typographische«
'"Mlck enthält, Auf einem Doppelbogen in Quart,

vm. c! " " " ' Blättern ist der ganze berühmte Roman
n Vaniet Vcccher Stowe: ..Onkel Toms Hütte", von

Lm,2, ^ ^ur t abgedruckt. Es ist dies eine von F. E
musste ^"chciltetc Penny-Ausgabe. Selbstverständlich
feinste " « v ^ Erreichung dieses Zweckes die kleinsten
Druck' ^ " verwendet werden und dennoch ist der
u»d ssl""! ^ ' ^ " ' ^ " ^ vollkommen lesbar, er ist so rein
U>,ô » '' bass man der Leistnng der Druckerei gerechte
^ tennu»g nicht versagen darf.

Locales.
Krainischer Landtag.

^ S i t z u n g am l 5. O k t o b e r .

vom >? ^^""zung unsere« Berichtes in der Nummer
dtt w ^ ' ^ M t s . theilen wir im Nachstehenden aus

^yalldlunst dieses Sitzungstages noch mit:
schaf» !̂ 1 ' ^ b " Tagesordnung: Bericht des Rechen.
s c h M i / " ^ ' Abschusses über den ^ 2 des Rechen-

3 " ^ ^ - Ver.chte. stalter Abg. N o b i ö.
Nr «^ o. ^ch"<s beantragt: I. Die unter Marg.-
bargch.'li, ' ^ ' ^ " "d 2^ des Rechenschaftsberichtes
der La»ks "" f"gungen zur Kenntnis nehmend, spricht
Aegirrun 9 ^ ' ^ ^ ^ie Erwartung aus. die h. k. k.
die Glu^s^klde sich zur baldigen Einbringung des
schcidcil ' '^'""-Nachlässe aus Axlass von Elementar-
zur vrrs « " ^ " " "b dringend nothwendigeu Gefetzrs
vrra„la!?''^'lls>uäßlgeu Behandlung im Reichsrathe
bass ü, ^ " ^ " ' u»d gibt sich der Hoffnung hin,
8el>»iss"z . das Ansuchen' um Aekmuitgebung des Er.
l0lk>/ >> " ^k'^utionsführung durch Steuerexrcu-
^reli'ei m 's' " ^ ' leucs, betreffend die annestrebte Ge-
N̂c> », '^^U'g bei Steuerexrcutioneu, bei Einbriu«

^'dicist " ' " ^^räge bis 5 f l . , der Landesvertretung
Und siss'/s"^ beflledigende Erledigung zutheil werde'
Hetzonil " ^ ^ " " ^'^ Stenereinzahluugslermiue im
^Mge. "^ ^ ^ " ' regelnden Gesetze erwartungsvoll

I i na . ! ^ "bem der Landtag die seitens der k. k.
Werei.'n?"'°" dem Laudesm'lsschusse bekannt gegebene
zchlu ' ' s / ^ ' ' ^ ' " Absicht auf die Einhrbung der Ver-
M M'Ukr-Znschläge für die Bedürfnisse des Lan.
l. f. Z f a l t i g mit der Verzehrungsswier durch d,e
^höb..,i '«. ^ " " monatlichen Zuwendung der ein«
zi» t . , , " Ätträgc der Laudeskaffe mit Befriedigung
tragt s !"s nimmt, wird der Laudesausschuss beaus-
dnstz ' . " " . d?r k. k. Finanzdirection dahin zu wirken,
l!»d y,,f. ' Erneuerung von Verzehrungssteuerpacht-
c>l,f^„" lllidungsverträg'en in diese die Bestimmung
l̂bs n^" ' "^ ' " werde, dass der Pächter, beziehungsweise

ich u, c ? ^ " " " mit der Abfuhr der fälligen Ver-
zugleich auch die auf dicfe Ab-

für ^ ' " " e entfallenden Zuschläge nach Maßgabe des
^schmäl ""desbedmfnisse bewilligten Procentes uu-
l. t h.sl ' ^ ^ l ini vollen Betrage an die betreffende
den H "bzuführeu habe; d) die betreffende l. t. Kasse
^»desl tt ^ ' ^ " Umlagcbetrag monatlich entgegen der
^zmve,,?. ' beziehungsweise dem betreffende«' Fonde
Rilclst' / " ^ " ^ ' " "d ^) üu Falle des eintretenden
bnlni i A ^ ' " " fälligen VerzchnmaMeuer- und der
folge ^' -""biüduüg stchendku Zuschlagsrate und in-

" I M etwa nothwendig werdenden Einllagung,

dann zwangsweisen Einbringung derselben, diese Pro-
cedur von der k. k. Finanzöerwaltung auch auf den
entfallenden Zuschlagsriickstaud gegen Vergütung der
nach dem Verhältnisse des Gesammtrückstandes auf den
betreffenden Fond entfallenden, vom Restanteu aber
nicht erlangten einschlägigen Kosten ausgedehnt werde.—
Diese Antrage werden angenommen.

Es folgen mündliche Berichte über Petitionen.
Der Gemeinde Unterlag wird zu Straßenzweckeu eine
Subvention von 150 ft. bewilligt.

Bei der Verhandlung über die Petition der Ge-
meinde V r a b ö e um Herstellung eim's Weges zur
Triester Straße entspinnt sich ein? lebhafte Debatte,
an der sich die Abgeordneten Baron ApfalNern, La»
vrenciö, Pakiz. Ritter v. Gariboldi, Ritter v. Kalteuegger
mld Drschmaim betheiligeu; Abg. Lavrenciö beantragt
die Zurückweisung des Berichtes' an den Vrrwaltungs.
ausjchuss, welcher Antrag fällt, dagegen wird der
Antrag des Abg. Ritter v. Gar,boldi auf eine Sub-
vention von 100 f l . angenommen.

Die Gemeinde Stem wild über ihr Gesuch um
eine Subvention für die Umleguug des Klanec auf
die bereits erhaltene Subvention von 1000 fl. ver.
wiefen.

Nach erregter Debatte wird dem Obstbau-Verein
lu Wippach die angefnchte Subvention, deren Fixie.
nmg m,t 100 fi. Abg. Dr. V o ä n j a k beantragt
HMe verweigert nachdem die Abgeordneten Dr. Vos»
" ' ' ^ w ^ ^ ' ^ ^ ' " ' k f" ' d,e Gewährung Defch.
manu und Rttter v. Gutmanns.hal dagegen gesprochen.
< « > . ^ ^ ^ ^ " ^gründet seinen Antrag, be-
tteffend die Gewahrung einer Subvention an die
Gemelude Tschernembl für He.stelluug einer Cisterue
uild beantragt nochmalige Zuweisung an den Finauz-
ausschuss; bei der Abst,mmuiig erhebe» sich sin den
Aulrag deutscherseits auch die Herren Abgeordnete»
Rltter v. Sav iuschegg und Hotschew'ar , der-
selbe bleibt jedoch in der Minorität.

Es folgt der Bericht des Finanzausfchusses, be-
treffend den Irrenhausbllu in Studenz und den Ii-ren-
Haus-Adaptmungsbau in Laibach. Berichterstatter
Ritter v. Vesteneck.

Die Anträge des Ausschusses: I.) Die Errichtung
eines Leichcnhauscs in Studenz mit Todtenkanxnes.
Secier, und Wächtcrzimmer, Vorraum und Abort und
der Aufwand eines Betrages von 2842 fl. hiefür wild
nachträglich geuehmigt; 2.) der Landesausfchuss wird
ermächtigt, nach befriedigender Abwicklung der Schluss-
abrechnung und nach Maßgabe des Resultates der
Rechnungsrevision der von der Firma G. Tönnies und
Richard Handl für bessere Mauerconstructiouen erho-
benen 5)lehranspnlch per 91,7 f l . 7 l kr. ganz oder theil'
weise als liquid anzuerkennen und der genannten Firma
flüssig zu machen; 3.) dem laudschaftlichen Ingenieur
Franz Witschl wird in Anerkennung seiner bei der
Oberleitung und Ueberwachung des Baues der I r ren-
Hausfiliale in Studenz entwickelten, unverdrossenen und
erfolgreichen Thätigkeit für den Zeilpunkt der Er«
lediguug aller Äaurrchnungeu uud der Fiualisiernng
der noch im Zuge befindlichen Arbeiten eine Nemun?«
laliou vols 300 fl. aus dem Landesfoude bewilligt;
4.) dem Bauleiter beim geuanntcn Baue Josef Prieset
wird in Anerkennung seiner eifrigen und umsichtigen
Thätigkeit hiebei eine Remuneration aus dem Landes-
foude per 250 fl. gegen Verzicht auf jeden weitern An-
spruch aus dem Dienstvertrage bewilligt; b.) im
übrigen wird der Bericht des Landesausschusses und
insbesondere die Vollendung der Irrenhausfilialc in
Studenz im Umfange der Landtagsbeschlüsse vom
21. April 1877, wie deren am 1. Jänner 1881 er-
folgte Eröffnung zur Kenntnis genommen, —werden ohne
Debatte angenommen.

Es folgt der Bericht des Finanzausschusses zum
Berichte des Laudeeausschusses über die projecticrten
Uferschutzbauten bei Gorenja-Sava nächst Krainburg
und die zu gewährenden Landesbeilrägc zu den Staats«
baute» der Saveregulierung bei Laase und Ieschza. Be<
richterstatter Ritter v.Vesteneck.

Die Anträge: I.) Dem Landesausschusfe wird
zur Ausführung der UferschuhblMten bei Gorenja-
Sava für das Jahr 1882 ein Landesbeitrag von
1400 fl., welcher in drm allgemeinen Credite für
Wasserbauten aus dem Landesfunde seine Vedcckuug
findet, für den Fall zur Verfügung gestellt, als durch
dicseu Beitrag die vollständige Ausführung obiger
Schutzbauten gesichert erscheint; 2.) der Rest der
Dotation für Wasserbauten pro 1881 mit 2700 fi.
wird als Landesbeitrag, uud zwar mit dem Theil-
betrage von 2000 fl. für die Saveregulierung in der
Strecke Üustthal-Lallse uud mit dem Borage von 700 fl.
für die Savrbaulen bei Ieschza votiert; 3.) für die
Pollendung der Saveregulierxng bei Laase wird ans
der Dotation für Wasserbauten'pro 1882 ein Lcmdes-
beitrag von 2000 fi. bewilligt, — werden ohne De-
batte angenommen.

Nnt'er de» mündlichen Berichten des VerwaltnngK-
ausschusses gelangt nun auch der Antrag des Abg.
Luckm.nln wegen der Brücke in Lees (sieh: Bericht
über die 7. Sitzung) zur Verhandlung, und wird die
Mautbewill'g'mg abgelehnt, doch nach einem Zusah-
anlrage des Abg. Dr. Poklukar der Landksausschuss
zur Gewährung emer Subvention ermächtigt- ferner

,wird der Landesausschuss angewiesen, den Vezirks-
Straßenausschuss vo» Radmannsdorf zum schleunigen
Bau eilier für fchweres Fuhrwerk fahrbaren Brücke
zu vestimlmn.

— ( N o v e m b e r - A v a n c e m e n t de r l. k.
L a n d w e h r ) Es wurden ernannt: Zum Hauptmanne
zweiter Klasse im activen Stande der Oberlieutenant
Rudolf Eoler v. I e r g o l l e r n des krain. Landwehr-
Schühenbataillons Laibach Nr. 25 beim genannten Ba.
taillon; im nichtactivcn Stande der k. l. Landwehr zu
Hauptleuten zweiter Klasse die Oberlieutenants: Karl
H u o o v e r x i g des train. Landwehr-Schühenbataillons
Nudolfswert Nr. 24 im Bataillon und Albin U n .
g l e r t h des steirischen Landwehr-Schühenbataillons Graz
Nr. 22 beim kärnln. Lanowehr-Schützenbataillon Vill^ch
Nr, 27; — zu OberlieutenantS die Lieutenants: Emanucl
N i tsche l und Anton M o j i n a des lrain. Landwehr-
Schützenbataillons Laibach Nr. 25 und Hugo S t e i n d l
des train. Landwchr-Schützenbataillons Rudolfswert
Nr. 24, sämmtliche bei den genannten Bataillonen; —
liei den berittenen Landwehrtruppen zum Rittmeister
zweiter Klasse: der Oberlieutenant Vela Graf La»
zan sly der krainisch-kärntnischen Landwehr-Dragoner-
Escadron Nr. 6 in seiner gegenwärtigen Eintheilung.

— ( W a r n u n g f ü r unsere h e i m a t l i c h e n
A r b e i t e r . ) Nach einer an da» k. k. M i n i sterium
des I n n e r n gelangten Mittheilung des l, l. M i n i -
steriums des Aeußern hat eine französische Gesell-
schaft, an deren Spitze P M a gnac aus Marse i l l e
steht, den Hafenbau in P a t r a s unternommen, welcher
vor einem Jahre begonnen wurde und in den nächsten
vier Jahren beendet werden soll, Das hiezu erforder-
liche Steinmateriale wird ans dem seeseits des Golfes
von Petras, der Stadt gleichen Namens gegenüber, in
der Provinz A e t o l i e n gelegenen, acht Seemeilen ent-
fernten Gebirge herbeigeschafft. — Die Zahl der in
den betreffenden Steinbrüchen beschäftigten Italiener
und Griechen verminderte sich wegen der sehr anstren-
genden Arbeiten von Tag zu Tng, so dass die fran-
zösische Gesellschaft sich endlich in der Alternative be-
fand, entweder um einen enormen Arbeitslohn sich Ar«
beiter zu verschaffen oder die Hafcnbauteu in Patras
einzustellen, — I n dieser schwierigen Lage gelang es
jedoch der erwähnten Gesellschaft, ös ter re ich i fch»
uu garische T a g l ö h n e r . hauptsächlich aus der Um«
gebung von F i u m e , von Go'rz und auch aus K r a i n
(aus den Dörfern um Laibach und A d e l s b e r g )
in die ä'tol ischen S te inb rüche zu locken. —
Magnac hat nämlich den Laglöhnern aus Oesterreich-
Ungarn die Reisekosten nach Patras und die Kosten der
Rückkehr in ihre Heimat, jedoch erst nach einer sechs-
monatlichen Verwendung, und einen Taglohn von vier
Francs zugesichert, — Vor drei Wochen kamen nun
mit einem Lloyddamftfer über Fiume bei 30 Taglöhner
aus Oesterreich-Ungarn in Patras an und man erwartet
noch neue Ankömmlinge mit dem nächsten Llov>Dampf-
fchiffe. — Von diesen österreichifch-ungarischen Arbeitern
ist ein Drittheil wenige Tage nach ihrem Eintreffen in
Patres am Fieber erkrankt und musste in das dortige
Spital gebracht werden. Die übrigen dieser Ankömm-
linge sind bei dem ungewohnten Klima und den schweren
Arbeiten in Gefahr, ebenfalls ihre Gesundheit oder nach
Umständen auch ihr Leben emzubüßen; wahrend felbft
die fleißigsten von ihnen bei der am Arbeitsorte herr-
schenden Theuerung der nothwendigsten Lebensmittel
kaum so viel erwerben, um ihre Existenz nothoürflig zu
fristen, so dass an Ersparungen für deren arme, zurück»
gelassenen Familien gar nicht zu denken ist. Diefe un-
glücklichen, in ihren Illusionen sehr bitter enttäuschten
Arbeiter haben nun in ihrer verzweifelten Lage das
k. und l. Consulat in Patras mit der Bitte bestürmt, sie
in ihre Heimat auf Staatskosten, gegen eventuelle Ver-
güwng mittelst Lloydbampfer zurückzusenden. — Diese»
wird zur Warnung aller, welche beabsichtigen sollt-n.
bei dein genannten Hafenbane in Patras, beziehungs-
weise in den ätolischen Steinbrüchen Beschäftigung zu
fuchen, zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e in K r a i n )
hielt am 26. Oktober eine Monatssitzung ab, Nach Ver->
lesung nnd Genehmigung des letzten Sitzungsprotololles
widmete Obmann Dr. S c h i f f e r dem inzwischen ver-
storbenen Ehrenmitgliede lKkoda und dem auswärtigen
Mitsslicde Professor Heschl einen warmen Nachruf, in
welchem er kxrz und bündig deren unerfehlichen Verlust
für die medicinische Wissenschaft betonte, dann theilte er
den Beitritt des Primarius Dr. D o r n i g in den Ver-
ein mit. Nachdem noch Schriftführer Dr. V a l e n t a
die seither eingelangten Einlaufe und Geschenke an
Büchern der Versammlung zur Kenntnis gebracht hatte
wurde zu den angekündigten Vorträgen geschritten- 1 )V r i -
mararzt Dr. F u x ze.gte a) einen Harnblasenste.n vor.
der sowohl hinsichtlich seiner Form. als seiner E"t-
stchungsweise von besonderem Ioteresse war: er war
namllch pseifenartig. spontan durchlöchert u„d wurde
durch einen glücklich ausgegangene,, Vl<is<>"schl"tt cnt-
frrnt; d) stellte er einen Krank.,, vor. bri w<-,ch"'> " m
Vorzeiger eine totale Resection des "cht". E l lAen .
gelenkes vorgenommen wor.e» war
keit der betreffende,. wre....<ö< e.n- " ^ m m ^ " " d ^
2̂> N,nsossn/lN a l>n ta demo» werte u) den vereilS
wler^»" , P r i m e n «""1«"' W«rmer,«ul°.»<
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zur Wärme Entziehung und Wärme-Zufuhr; dieser Appa»
rat besteht aus dünnen Bleirbhren, welche zu Hauben,
Nrmschienen u. dergl. geformt werden lünnen, je nach
dem Orte. wo derselbe als kalter oder warmer Umschlag
in Anwendung kommen soll. Es fließt continuierlich, je
nachdem, laltes oder reguliert warmes Wasser hindurch,
und der Rührenumschlag bleibt natürlich stets lalt oder
warm, wie man will. und ist dem Kranken und dem
Wartpersonale dadurch das lästige, ermüdende und um«
ständliche Wechseln der Umschläge erspart und die
Wärme«Entziehung oder Wärme.Zufuhr dabei eine con«
ftante. — Dieser äußerst sinnreiche Apparat wird sich
sicherlich bald in jeder Familie einbürgern, in den Sfti»
tülern selbstverständlich; b) zeigte er den Dr. Holzer'schen
constanten Scheidenregulator Uor. ein bei Bodenexsudaten
u. dergl. vortreffliche Wirkung erzielender Apparat.

— ( V o m „ S l o v e n ski P r a v n i l " ) ist soeben
die 10. Nummer ausgegeben worden. Der Herr Ver-
leger und Redacteur, Advocat Dr. Moschö, erwirbt sich
durch die Herausgabe dieser von ihm vorzüglich redi»
gierten Fachzeitschrift, deren neuestes Heft wieder eine
Reihe interessanter Mittheilungen enthält, ein hervor»
ragendes Verdienst um die slovenische Nation.

— ( D e r U m z u g der G r o h f l e i s ch Hauer
LaibachS) mit ihrem für das neue Schlachthaus eigens
gemästeten Prachtvieh fand gestern nachmittags um 3 Uhr
vom Hause des Hcrrn Fleischhauers und Hausbesitzers
Franz Strukclj in der Bahnhofgasse aus durch die Straßen
statt. Sämmtliche Ochsen waren mit Kränzen nnd Bän«
dern in den Lanoesfarden geschmückt. Den Zug eröffneten
auf mit Bändern geschmückten Pferden zwei Fleischhauer,
worauf die Ochsen paarweise, in Distanzen von 10 Schrit«
tcn, folgten. Die Fleischhauergehilftn, sämmtlich in nette
Anzüge, weihe Joppen und rothe Hosen gekleidet, folg«
ten dem Zuge. Sämmtliche Ochsen trugen auf Täfelchen
die Namen Der Fleischhauer, welchen sie gehören. Auf
allen Straßen und in allen Gassen, welche der Zug
passierte, stand das zusehende Publicum in Massen. Die
Ochsen, welche gestern in die Schlachthalle getrieben
wurden, gereichen auch unseren heimischen Viehzüchtern
zu nicht geringer Ehre. Es wogen je ein paar Ochsen,
welche zuerst un Zuge getrieben wurden und dem Fleisch-
hauer Herrn Franz Atrukelj gehören, 1840 Kilo, und
wurden dieselben in der Bicrfabrik der Gebrüder Kosler
gemästet. Die Ochsen des Fleischhauers Henn I . Kopac
wogen 1750 Kilo und sind ein Product seiner eigenen
Mast, Die Ochsen des Fleischhauers Herrn Michael Dim<
nil wogen 1700 Kilo und wurden auf dem Gute Gairan
des Herrn Dr. Ahazhizh gezogen. Die Ochsen des
Fleischhauers Herrn Josef Eerne wogen 1600 Kilo und
sind eigene Mästung, jene des Fleischhauers Herrn Po«
iioavnil wogen 1400 Kilo und sind aus Oberkrain. die
des Fleischhauers Herrn Bartholomews Eerne wogen
1650 Kilo und wurden auf der Meierei des Herrn Vin»
cenz Seunig in Laibach gemästet, die Ochsen des Fleisch-
hauers Herrn A. Porenta ans Gaber in Unterkrain
wogen 1500 Kilo. jene des Fleischhauers Herrn F. Kozak,
ebenfalls aus Gaber. 1400 Kilo. die des Fleischhauers
Herrn F. Slovsa. eigene Mästung, 1480 Kilo, nnd
jene des Fleischhauers Herrn I . Habjrl aus Oberkrain
1300 Kilo. Das aufgetriel'coe Vieh zeugt daher gewiss
für die rationelle Thätigkeit unserer heimischen Vieh»
züchter. i

— ( K a m i n b r a n d . ) Gestern halb 1 Uhr nach.
mittags entstand im Globocnil'schen Hause, Petersdamm
Nr. 35, ein Kaminbrand. D e unter dem Commando
des Zllgscommandanten A, Achtschin herbeigeeilte Mann»
schaft der freiwilligen Feuerwehr löschte denselben binnen
wenigen Minuten. -x>

— ( G e w ö l b e - E i n s t u r z ) I n der verflossenen
Woche waren im Dorfe M a t e n a bei S o n n egg meh«
rere Maurer mit der Herstellung der Wölbung in einem
Stallgebäude beschäftigt DaS zum Theile fertiggestellte
Deckengewölbe stürzte ein, und es wurden durch die herab»
fallenden Ziegel ein Maurer sehr schwer, vier aber nur
leicht beschädigt. x

— ( G r o ß e s Schadel f feuer. ) Wie man uns
aus Littai schreibt, ist am 2 l . v. M. nachmittags um

4 Uhr, al< eben die meisten Ortsbewohner auf dem
Felde waren, infolge Sftielens eines fünfjährigen Kindes
mit Iüxdhölzchen in der Ortschaft P o d b o r i t ein
großes Schadenfeuer zum Ausbruche gekommen, infolge
dessen fünf Besitzern zwölf Wohn» und Wirtschafts,
gebäude nebst den meisten Hausgeräthschaften. dann
Heu-, Stroh» und sonstigen Vorräthen eingeäschert wur-
den. Der Gesammtschaden beträgt 5470 f l . ; von den
Beschädigten sind nur zwei afsecuriert. Die rasch herbei-
geeilten Bewohner der umliegenden Ortschaften verhin»
derten unter Inanspruchnahme der St. Veiter Feuer-
spritze das Weitergreifen des Feuers.

— (Landschaf t l i ches Theater . ) Suppes
unverwüstliche „ F a t i n i t z a " fand gestern ein gut be-
suchtes Haus, und es dürfte diejenigen, welche sich zu
dieser Operette neuerdings eingefundeu. dies auch keines-
wegs gereuen. Die Damen Frl . V . W a g n e r (in der
Titelpartie) und Frl . Ranek (Fürstin Lydia) sowie
die Herren L i n o r i (General) und B e r g er (Izzet
Pascha) genügten vollkommen, namentlich würzte Herr
L i n o r i seine Darstellung mit allem Aufwand von Witz
und guter Laune. I n gesanglicher Beziehung excellierteu
Frl. v .Wagne r und Frl. R a n e l im Duett, sowie
auch die Haremscene dieser beiden im Vereine mit „Izzet
Paschas" Frauen (Frl. v. Sonnleithner. Frl . Köck, Frl.
Lindenthal und Frl. Malleg) sehr gelungen war. Treff»
lich giengen das Finale im ersten und dritten Acte,
wozu das Orchester sein redlich Theil beitrug, Den
„Berichterstatter" Goltz des Herrn A m e n t h muss man
wohl nur „collegia!" behandeln, denn sonst
Das Schattenspiel fand wie immer reichlichen Beifall;
wie denn auch die hervorgehobenen Leistungen der
Mitwirkenden alle Anerkennung seitens des Publicums
fanden.

— ( L i t e r a t u r . ) „ D i e He ima t . " Das dritte
Heft dieser von I . Emmer vortrefflich redigierten Zeit-
schrift, welche gegenüber den zahlreich auftauchenden Con-
currenzerscheinungen ehrenvoll ihren Ruf behauptet, bietet
sowohl im Text, wie hinsichtlich der Illustrationen viel
Interessantes. I n diesem Hefte beginnt ein neuer span-
nender Roman von A. D i t t r i c h : „Die Verlobte des
Iuilkers", dessen Handlung zur Zeit des dreißigjährigen
Krieges spielt; dann finden wir die Fortsetzung der
geistvollen Novelle „San Sebastian" von R. V o ß ;
eine schöne Novelle des Norwegers B o y e s e n : „Wie
sich Mr. Storms Schicksal erfüllte"; Gedichte von Ferdi-
nand v, S a a r und Alfred F r i e d m a n n ; eine Schil«
oerulig der Ausstellung in Mailand von Hugo Warm»
h o l z ; die literarhistorischen Essais: „Johannes Nord»
mann" von I , E m m e r . und „ Ioh. Bapt. Ritter von
Zahlhas" von H a i m e r , eine interessante Slizze „Auch
ein Attentat" von C. van B r u y k und „Das Leben der
Eskimos" von F. v . T Humen, endlich weitere Reise-
skizzen von der Weltumseglung von Alois K r a u s . An
Illustrationen enthält das Heft: „Die zerbrochene Uhr"
nach dem Gemälde von Krenn und „Partie bei Augs-
burg" nach dem Gemälde von Sundblad, das reizende
Bildchen „Schwäne", die küstlichen Pendants: „Guten
Morgen" nnd „Gnte Nacht", die jedem Kindelfreunde
Beifall entlocke» werde» ; endlich die Porträts : Johannes
Nol.0mann und Katharina Frank, deren Biographie Karl
We iß anziehend und interessant schrieb.

Neueste Post.
v i lstil! u l T e l e g r a m m der „Ua ib . Z e i t u n g . "

Wien, 2. November. Der BudgetausschusK der
österreichischen Delegation genehmigte den Bericht
PlenerK über das Budget des Ministeruims des Atußern
llltt einigen von Kalluy gewimschlrn Aenderungen und
Ergänzungen. Dle Debatte über das Heeres Buoget
hat begonnen. I m Verlaufe der Debatte gab der
Kriegsminister Aufklärungen über die Stellung des
Generalstabschef, welche jene des verantwortlichen M i -
nisters durchaus nicht bemhre.

P r a g , I.November. Ihre l. und k. Hoheiten
Kronprinz Erzherzog R u d o l f und Kronprinzessin
S t e f a n i e find um 9 Uhr abends mittelst Franz«

Iosefbahn im besten Wohlbefinden aus Wm, hier ««'
gekommen. Ein officieller Empfang war verboten.

L o n d o n , 2. November. Bei den gestrigen
Municipallvahlen in allen Städten Englands stMN
im allgemeinen die confervativen Eandidaten iiber oi
liberalen, besonders in jenen Städten, wo stch eu"
starke irische Bevölkerung befindet. Die Iren stumme«
entweder für die Conservative« oder enthielten stch °e
Abstimmung.

D u b l i n . 2. November. Der ParlamentideM
tierte Sexton wurde wegen schwacher Vesundhett °">
freien Fuß geseht. . ^

K u n s t a n t i n o p e l , 2. November, b ^ e '"""
die zweite Conferenz in Angelegenheit der tiulljH
Kriegsentfchäoigung an Ru'ssland statt. Die ' ' "
gehabte Discussion erstreckte sich auf die Hohe °^
Betrages und die zu gewährenden Garantie,!,
wurde keinerlei Beschluss gefasst, da die lü l l 'M '
Delegierten versprochen haben, in der nächsten SW'^
einen bündigeren Vorschlag zn unterbreiten. H " ^ ,h
Novikuff erneuerte feine neuliche Erkläruna, stress
den gleichzeitigen Abschluss des Arrangements m>t o
Aonholders und jenes wegen der türkischen Krng
entschäoigung. Die türkischen Delegierten gaben
Velsicheinng, dass in dieser Hinsicht lein Ä M S i
einer Beunruhigung vorliege, da die Verhandlung
mit deil Bonholders infolge des Bairamfestes ume>
brochen wurden.

Verstorbene. ^«
D e n 1, N o v e m b e r . Franz Iereb, Taglöhner, « H

Petersdamm Nr. 65. Marasmus. - Iosrfa Stelizel, V°
bcschersgattiil, 61 I . , Floriansgasse Nr. AU, Herzklappe"!^

D e n 31 . O k t o b e r . Theresia Okoru, TagliW" '
35 I . , Lungenentzündung. .«q.

D e n I . N o v e m b e r . Karl Batistutti, Maurer, 4 ° "
Lungenödem. . '

Theater. ^.
H e u t e (ungerader Tag).' I h r Ü o r f t o r a l , Posse m"

sang in 5 Acten von Costa. — Musil vuu Mi l löcler^.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach .̂

k u W tt - ;̂  ch
? Ü. Mg , 7319« — 0 1 SO. schwach bewilllt g gl)

2 2 „ N. 73042 ^ - 1 6 0 . schwach bewöllt OctM
9 .. Ab. 732 27 > ,0 8 O schwach bewöltl ,z

vormittags trübe, dünner Schnrefall; nach mil tags ^ ^ r
gelichtet. Nas Tagesmittel der Wärme -^ 0 8°, um 6 -
dem Normale, ^ ^ , —

Verantwortlicher Redacteur: v t t o m a r V a m b e t g ^ ,

> Danksagung. I
^ Für die vielfachen Veweisc der herzlichsten lltt' W
M theilnahme während der Krankheit des verstorbenen «
^ Hcrrn W

> Johann Julius Aantz. >
W für die dem theuren Dahingeschiedenen durch v ^ >
M Kranzspenden und durch zahlreiches Geleite i"» W
M Grabe erwiesene letzte Ehre sagen hiemit den t"! «
« gefühltesten Danl W

W die trauernden Hinterbliebene«' >

W Laibach. 3. November 1861. ^ D

Vinaesendet. .,««.«" ^
Auf die heutige Aunoncc: „Vörse - Operattonr ^ ,» ,

Blllllhauses „Leitha", Wien, bitten wir besonders 5"
. «lleilNÜl,

D ie Oichtableitungs - Apparate des ersten " " d «' ^„es
Erfinders A d o l f W i n t e r in Stettin erfreuen " hel'
derartig guten NufcS, dass ciue besondere AucmpleY " ^chc"
sclbcu wohl laum nothwendig sein dürfte. ^ ° ^ " ^ ^ebc>'l
wir uuscre Leser auf die der heutigen Nummer vc'v
Beilage aufmerlsam. , ^ ^

Curse an der Wiener Korse vom 2. November 1 8 8 1 . (N°« dem officlellm Tursbl«««.)
Velb Ware

P^lnient« 7665 768^'
bllberrent« 77 60 77 80
»oibrente . , 9395 9410
v«<«. 1854 12l?k» 122 25

. 1660 13250 1̂ 3 -

. 1b«0 (zu 100 ft.) . . . 13320 13350

. l8<!4 172 50 173 —
Ung. Präml««-««» 122 50 123 —
zredit-L 17U2Ü i?9 75
Thech'Negullerung«. und Gz«,

gediner ziol« ^ ^ ^ ^ 2 _>
»Udols,.U. ' - > . . . 192b 1975
Praullenanl. der Gtabt W«,n 130 - 130 s,0
Donau-3iegulierung«.L°l« . . 11«—N6 2i>
Domällen« Pfandbrief« . . . . _ __ .. . _
Öesterr. Gchatzscheine 1881 rück»

zahlbar —-^ —'—
Oefterr. Schatzscheine 1682 rück-

.ghlvar 10040 1W70
Ungarische Goldrente . . - . f . ^ ^ 1 7
Un«ar.,ch, Eisenbahn.Anlelhe . l ä i 75 1 6 ^ 5
Unaarische Eisenbahn-Anleihe.

Humullltwstucle " " " lo^^u
Nnlehen der Stadtgemeinde

»im m V. V. lO2 75 loH

Grundentlastungs'Obligationen.
Geld Wa«

Böhmen , l'14 50 105 50
N'<d«röfter,t!ch . . !05 50 1'16 50
»al!zlen 10125 10175
Tiebenoil^sll ft9 50 '—
lemese, Vann, 9 8 - 9 8 7 5
Ungarn tt950 100 -

Actien von Vanken.
Velb War«

«nglo-öfterr. «anl 153 - 15385
«redltanftal! 3«si 50 3^» 75
Depositenbank 284 - 286 -
Creditanstalt. ungar 363 75 364 -
Oesierreichisch.unllar'sche Nonl 623 830 —
Umonbanl . . 14430 14460
«erlehrsbant 153 25 153 75
«l«n«r Bankverein l39 50 139 75

Actien von Transport'Unter«
nlhmungen.

Veld Wa«
«' lö ld-Nahn 173 25 172 75
Do"°u'Danlp,lHiff.<««,.?s<baft 569 5?1 -
Ellsübcth.We,tbahn . . . . 2142) 21475
Ferdinands-Nordbahn . . . ,3390—2365

Gelb Wal«
Franz.Ioseph.Nllhn . . . . 19425 19475
ValizischeCllrl-Uubwla-Vahn . 3l9 25 3ll»75
llaschau<l)berb«rger Nutzn . . 148 — ,48 50
Llmber^.<lzernow!tzer Vahn . 17U50 177 -
'̂lo>jd - VeseNschaft 6 4 4 - 6 4 « -

<0eft«rr. NorbweNbahn . . . . 22« 50 267-
lit. L. . 248 50 249

Vtubolf.Vahn K'8 25 1ki3 75
Etaat«uahn 338 — 33« 50
siidblltm l.°»1 - 15150
Theih.Nahn 248— 24875
Ungar.'llalij, Verblndung»bl»hn 164 25 164 75
Ungarische Nordostbahn . . . 165 50 166 -
Ungarische Westlmhil . . . . l69 50 170 -
Wiener Tramway.Gesellschaft . 200- - 200 50

Pfandbriefe.
«llll.öft.«ob«ncredltanst.(i.«b.» 118 59 119 -

(l.V.-V.) 100 !w 100-70
Österreichisch.ungarische Nanl 100 15 100 40
Un» Bodsncredit.Ins'.'«,-«.) W50 9 9 -

Prioritäts-Obligationen.
«ilijabcth.N. 1. Em ^ " 99 -
F«d..«ordo. in Silber . - 1 >l»' 10üo0

— I^V»"
Gelb ' "ao

Franz.Iosevh.Nahn , - ^ ^ 9 ^

»Ilcsterl. Norb,°,st.lUahn ^ . ^ 90»"
Siedenbürger «ah„ - ^ ' ^ ^«5

Devisen. 5s'^
Huf deutschere ^ 4 5 ^ H
«oub.'n. ,ur,e sich» - ^«9^ ^"<
' « ^ , , . ^ '

Gelosorten.
«eld / " gi l "

Ducaten . . . . 5 ft- b» " b " ' g?»/. '
Napoleonsd'ot , » . sb ' / , . * "
Deutsch? Neicht>^ bS . ^ '

Not^n . . , . 5l» » - " » ^ . ^ -^
H'lker<zulden . - — » "" "

»r°ini,che GrundentIastungs.0bl^»t>o"

Weld 102— N « e - ^ '


